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Bedienungsanleitung Kehrschleifenmodul 2181 Digital 
 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alle Zweileiter- Digitalsysteme haben bei bestimmten Gleisfiguren immer das 
Problem, dass die linke Schiene auf die rechte trifft bzw. umgekehrt. Dann sind 
immer besondere Schaltungsmaßnahmen notwendig, um dadurch entstehende 
Kurzschlüsse zu verhindern. Grundsätzlich sind dann beidschienige Trennstellen 
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notwendig. Um es in der Praxis einem Fahrzeug bzw. Zug zu ermöglichen, solche 
Trennstellen zu überfahren, ist es notwendig, einen der beteiligten Gleisabschnitte so 
zu gestalten, dass die benötigte Fahrspannung umgepolt werden kann. Dieser 
Gleisabschnitt kann dann je nach Fahrtrichtung die Polarität aus der rechten oder der 
linken Seite annehmen. Er dient also als Puffer zwischen den unterschiedlichen 
Potentialen und muss logischerweise mindestens so lang sein, dass jeder  
verkehrende Zug vollständig hinein passt. Nun gibt es zur Steuerung dieses 
„Pufferabschnitts“ viele Möglichkeiten. Eine auf das absolute Minimum an 
technischem Aufwand beschränkte Lösung stellt das Kehrschleifenmodul 2181 dar.  
Dieses Kehrschleifenmodul dient der potentialrichtigen Umschaltung des 
Digitalfahrstroms in definierten, abgetrennten Gleisbereichen gegenüber dem 
übrigen Schienennetz. Der klassische Fall ist die Kehrschleife, bei der ohne 
Trennungen der Schienen ein Kurzschluss entstehen würde. Es gibt aber auch 
andere Gleisformen und Geometrien, bei denen ein Kurzschluss entsteht, weil an 
einem oder mehreren Stellen sich die gegenüberliegenden Schienenseiten treffen. 
Es müssen also in jedem Fall beidseitige und beidschienige Trennstellen 
vorgesehen werden. Die folgende Grafik zeigt die klassische Kehrschleife: 

 
Der durch das Modul 2181 versorgte Gleisbereich ist hier farblich markiert. Man 
sieht, dass der Anschluss dieses Moduls absolut einfach ist und keine besondere 
Sensorgleise oder sonstige Schaltungsaufwände benötigt. 
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Diese Grafik zeigt ein Gleisdreieck, wie es mit dem Modul 2181 beschaltet werden 
kann. Auch hier ist die Verdrahtung denkbar einfach. 
Damit das Modul 2181 einwandfrei arbeiten kann, müssen folgende Bedingungen 
erfüllt sein: 

 Alle Gleise zum durch das 2181 versorgten Bereich müssen beidseitig nach 
allen Richtungen getrennt sein. 

 An das / die Gleise, welche durch das 2181 Modul versorgt wird, darf kein 
anderer Verbraucher (Decoder, Beleuchtung oder anderer Stromverbraucher) 
angeschlossen sein. Ausnahmen sind Gleisbelegtmelder mit 
Stromfühlerprinzip und spezieller Beschaltung. 

 Es darf immer nur ein Zug / Fahrzeug gleichzeitig ein- oder ausfahren. 

 Alle Gleise zwischen Ein- und Ausfahrt müssen mindestens so lang sein wie 
der längste verkehrende Zug. Das gilt für Züge und Wagen mit 
Metallradsätzen. 

 Sollen innerhalb des durch das 2181 Modul versorgten Gleisbereichs 
Gleisbelegtmelder verwendet werden, so muss darauf geachtet werden, dass 
sie potentialfrei sind (Optokoppler) 

 Falls eine Hilfsspannung für den Betrieb der Belegtmelder notwendig ist, darf 
diese nicht außerhalb dieses Gleisbereichs mit anderen Belegtmeldern oder 
Modulen zusammen geschaltet sein. Deshalb wird hierfür eine absolut 
potentialfreie, eigene Spannungsquelle benötigt. 

Funktionsprinzip: 
Auf dem KSM 2181 befinden sich zwei LED für eine Zustandsanzeige. Die gelbe 
dient der allgemeinen Anzeige der Betriebsbereitschaft. Die rote LED leuchtet je 
nach momentan eingestellter Polarität im Gleisbereich und dient dabei lediglich als 
Anhaltspunkt für die Erkennung der korrekten Arbeitsweise des KSM 2181. 
Ein stromabnehmendes und –verbrauchendes Fahrzeug wird bei der Überfahrt einer 
Trennstelle kurzschlussfrei erkannt.  
Ist zum Zeitpunkt der Überfahrt einer Trennstelle Potentialunterschied zu beiden 
Seiten des Gleises vorhanden, so polt das Modul 2181 in seinem Wirkungsbereich 
die Fahrspannung um, die rote LED wechselt ihren Zustand. Sind die Potentiale der 
beiden Schienen gleich, so passiert nichts. In beiden Fällen kann der Zug / das 
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Fahrzeug ungehindert weiter fahren. Dieser Vorgang trifft sowohl für die Einfahrt, als 
auch für die Ausfahrt zu. Es ist weder ein Halt erforderlich, noch sind zusätzliche 
Gleiskontakte, Sensoren oder andere Schalteingänge notwendig. Es darf nur nicht 
vorkommen, dass zur gleichen Zeit ein Zug ein- und an anderer Stelle ein Zug 
ausfährt oder dass ein Zug so lang ist und er gleichzeitig ein- und ausfährt, weil der 
Gleisbereich des 2181 zu kurz ist. Sein letzter Wagen muss stets vor Erreichen der 
Ausfahrt- Trennstelle innerhalb dieses Bereiches sein, wenn es sich hierbei um 
Metallradsätze handelt.  
Der überwachte Gleisbereich kann auch etwas umfangreicher sein. Es kann sich 
sogar ein ganzer Bahnhof mit allen Weichenverbindungen innerhalb dieses 
überwachten Gleisbereichs befinden. Allerdings sollte es hierfür nur bei kleineren 
Bahnhöfen bleiben. Hintergrund ist der Stromverbrauch innerhalb dieses 
Gleisbereichs, welcher Einfluss auf die bereits erwähnte Empfindlichkeit hat. Dieser 
sollte sich so gering wie möglich halten. Zwei- oder drei stehende Züge sind jedoch 
kein Problem. 
Unter Verwendung eines Gleisbelegtmeldemoduls 2001 bzw. 2102 können jeweils 
bis zu vier verschiedene Gleise bzw. Abschnitte innerhalb des Kehrschleifenmoduls 
betrieben und belegt gemeldet werden. Wie bereits angemerkt, darf die hier 
notwendige Hilfsspannung nur ausschließlich dieses Belegtmeldemodul versorgen, 
es darf keine elektrische Verbindung zu anderen außerhalb liegenden Komponenten 
bestehen. 

 
Es ist technisch für DCC- digital betriebene Anlagen möglich, innerhalb eines 
solchen Gleisbereichs auch unseren Gleisbaustein 2025 bzw. 2028 für ein sanftes 
Anhalten und Anfahren mit punktgenauem Halt einzusetzen. Damit erhält man auch 
ganz nebenbei noch die jeweils drei möglichen Gleisbelegtmeldungen. Diese 
Gleisbausteine 2025 bzw. 2028 arbeiten in einer Vorzugsrichtung. Züge werden also 
nur in dieser angehalten. Fahrten in Gegenrichtung sind ohne besondere 
Schaltungsmaßnahmen möglich, da Züge hier ungehindert durchfahren können. 
Sollen Züge in beiden Richtungen angehalten werden, so ist eine zusätzliche 
Relaisschaltung notwendig, welche einfach die beiden äußeren der drei notwendigen 
Einzelabschnitte (einseitige Trennung einer Schiene) miteinander tauschen. Die 
DCC-Versorgung erfolgt in diesem Fall ebenfalls aus den Ausgängen S1 und S2 des 
Kehrschleifenmoduls. Auch hier muss die Versorgungsspannung (0 und 1) 
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vollkommen eigenständig sein. Wer genaueres über die Arbeits- und Wirkungsweise 
dieser Gleisbausteine erfahren möchte, der kann sich auf unseren Shop- Seiten für 
diese Bausteine die jeweiligen Bedienungsanleitungen herunter laden. 
 
 
 
            
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Rechtliche Hinweise: 
Dieses Gerät ist ausschließlich für den bestimmungsgemäßen Gebrauch in 
trockenen Räumen zugelassen. Die Stromversorgung darf ausschließlich aus eigens 
dafür vorgesehenen, zugelassenen und mit entsprechenden Prüfzeichen versehenen 
Spannungsquellen für Modellbahnanwendungen erfolgen. Technische 
Veränderungen dürfen weder an der Spannungsversorgung noch an unserem Gerät 
von Unbefugten vorgenommen werden. Ebenso wird jede Haftung für den nicht 
bestimmungsgemäßen Gebrauch sowie bei eigenmächtigen Veränderungen 
abgelehnt. 
Das Lesen dieser Gebrauchsanweisung gehört zum bestimmungsgemäßen 
Gebrauch und ist daher vor dem Einsatz unseres Gerätes notwendig. 
Nicht geeignet für Kinder unter 14 Jahren. 
Änderungen im Sinne des technischen Fortschritts vorbehalten. 
 
 

 
Änderungen im Sinne des technischen Fortschrittes 
vorbehalten. 
 
Elektroaltgeräte gehören nicht in den Hausmüll! Bitte 
entsorgen Sie diese kostenfrei bei Ihrem örtlichen 
Entsorgungsunternehmen. 
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